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der Bewegung fiir Frauenwahlrecht bereits grosse Verdienste
erworben haben; so hatte z. B. Frau Wijnaendts Francken-
Dyserinck im Lande 30 Propagandavortriige gehalten.

Die Einberufung zu der konstituierenden Versammlung
erfolgte durch ein Komitee von Frauen und Minnern, das
in einem Rundschreiben Zweck und Ziel des neuen Vereins
kurz und deutlich auseinandersetzte. 64 Minner und Frauen,
von denen die meisten durch ihre Tétigkeit auf wissen-
schaftlichem, kiinstlerischem oder sozialem Gebiet im Lande
bekannt sind, hatten ihre Zustimmung zu dem Unternehmen
bezeugt.

Der ,Bund® bezweckt, wie auch der ,Verein fiir Frauen-
wahlrecht®, vorldufig nur eine Anderung des Grundgesetzes,
derart, dass bei einer kiinftigen Revision desselben auch den
Frauen die Moglichkeit gegeben wird, um das aktive und
“passive Wahlrecht bei der Regierung nachsuchen zu konnen.
Verfolgen beide Vereine auch das gleiche Ziel, so weichen
sie in der Arbeitsweise doch in folgenden Punkten wesentlich
von einander ab:

1. Gewihrt der ,Bund® Ménnern und Frauen gleiche
Rechte, wihrend die ménnlichen Mitglieder im , Verein fiir
Frauenwahlrecht® in keinen Vorstand gewihlt werden und
bei Versammlungen nur iiber Personen, nicht auch {iiber
Sachen abstimmen -diirfen. Der ,Bund® vertritt die Meinung,
dass ein Verein, der die gleichen politischen Rechte fiir
Frauen und Manner anstrebt, die Rechte der letzteren in
der eigenen Mitte nicht schmélern darf; ausserdem kann es
nur von Nutzen sein, wenn beide Geschlechter sich zeitig
an gemeinsame Arbeit auf politischem Gebiet gewthnen.

2. Darf der Bund als solcher an keiner politischen
Agitation teilnehmen; den Mitgliedern dagegen steht das Recht
zu, fir ihre eigene politische Partei Propaganda zu machen.

Diese Bestimmung hat den Zweck zu verhindern, dass
die Mitglieder ohne Ansehen der Person oder Partei blind-
lings fiir denjenigen Kandidaten Propaganda machen miissen,
den das Zentralkomitee fiir geeignet hierzu befunden hat.

3. Der Bund ldsst nicht nur- Mitglieder zu, sondern
auch ,Voorstanders® (,Gonner®), d.h. Personen, welche nach
Entrichtung eines Minimalbeitrags von 10 Cent das Recht er-
halten, durch Unterzeichnung einer besonderen Karte ihre Uber-
einstimmung mit dem vom Verein befolgten Ziel zu bezeugen.

Zweifellos ist diese Einrichtung sehr zweckmissig, da
viele Personen atis pekunifiren oder anderen Griinden micht
Mitglied eines Vereins werden wollen oder kinnen.  Ausser-
dem wird auf diesem Wege die Moglichkeit zu einer Art
von Volksabstimmung tiber Frauenwahlrecht gegeben.

Die Statuten des Bundes enthalten die ausdriickliche
Bestimmung, dass die Mitglieder das Ziel des Vereins aus-
schliesslich auf konstitutionellem Wege zu erreichen suchen.

Prisidentin des Zentralkomitees ist Meester E. C. van
Dorp, Advokatin im Haag, die, wie auch Frau Wijnaendts
Francken-Dyserinck, manchen Lesern dieses Blattes vom
internationalen Frauenkongress in Berlin (1904) her bekannt
sein wird. Da auch die {ibrigen Glieder des Vorstandes
durch ihre Stellung oder Personlichkeit sich allgemeiner
Achtung erfreuen, ein Umstand, der in einem kleinen Lande
von besonderer Wichtigkeit ist, darf der Bund seine Wirk-
samkeit mit begriindetem Vertrauen beginnen. Sehr zweck-
missig erscheint es, dass eines der ménnlichen Mitglieder
des Komitees. zugleich Abgeordneter der zweiten Kammer
ist. Die Sympathie, welche dem Bunde bereits vor seiner
Grindung von Regierungspersonen und dem Publikum  zu
teil geworden ist, berechtigt zu den besten Hoffnungen auf
kiinftigen Erfolg. ‘
Leiden, 1907. Margarete Nieuwenhuis-von Uexkiill,
- - Dr. phil.
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‘vorhanden sei.

fiirsorge fiir gebrechliche und kriippelhafte Kinder.

Ein Verehrer des sel. Herrn Pfarrer Ritter hat zum
Andenken an den Verewigten dem unterzeichneten Komitee
die Summe von Fr. 50,000 zugesichert als Grundstock eines
zu dufnenden Fonds, aus welchem so bald wie moglich eine
Anstalt fiir gebrechliche und kriippelhafte Kinder zu errich-
ten sel. Er wollte damit nicht nur das Gediichtnis des
Verewigten, dieses treuen Freundes aller Hilfsbediirftigen,
in schonster Weise ehren, sondern auch in dessen Sinn und
Geist eine Liicke schliessen im Kranze unserer Wohltitig-
keitsanstalten, da er von demselben selbst darauf aufmerk-
sam gemacht worden war, dass die Fiirsorge fiir arme, ge-
brechliche Kinder bei uns noch wenig bedacht sei.

Die fiir den genannten Zweck bestimmte Summe ist bis
jetzt durch weitere Beitriige und Zeichnungen auf Fr. 100,000
angewachsen. Das Komitee gelangt nun an das wohltéitige
Publikum mit der herzlichen Bitte um finanzielle Unter-
stitzung des menschenfreundlichen Unternehmens.

Die Frage der Kriippelfiirsorge ist heute zu einer gros-
sen, durch die ganze Welt gehenden Bewegung geworden.
Dies schon infolge der grossen Zalhl der von diesem Ubel
betroffenen Ungliicklichen. Fiir Deutschland ist der Prozent-
satz der Verkriippelten auf 1,17 pro mille berechnet worden.
Derselbe Prozentsatz, fiir die Schweiz angenommen, wiirde
fiir unser Vaterland ungefihr 4000 Kriippel ergeben. In
den hiesigen Schulen findet man fast in jeder Klasse 1—2
verwachsene und mehr oder weniger kriippelhafte Kinder.
Das wiirde mit Einschluss der schwereren Formen der Riick-
gratsverkriimmungen einem Prozentsatz von 2—4 entspre-
chen und ergibe fiir die Stadt Zirich allein einige hundert
Kinder, die einer Behandlung bediirfen.

Die Fortschritte der Orthopéidie in den letzten Jahr-
zehnten gestatten heute, manche dieser armen Kinder zu
niitzlichen Gliedern der meunschlichen Gesellschaft auszubil-
den, derven Leiden frither als unheilbar und keiner Besserung
fahig betrachtet wurde. Man verkenne auch nicht die Bin-
wirkung korperlicher Missgestalt auf den Gemiitszustand des
Kindes. Wie ein Sonuenstrahl fillt in ein solches Leben
jede Hiilfe, die das Kind leistungsfihiger macht und in eine
Umgebung, einen Wirkungskreis versetzt, die seinen Kréften
angepasst sind.

Die Kriippelhaftigkeit durch sachgemisse Be-

‘handlung wenn méoglich zu heilen oder auf ein mog-

lichst geringes Mass zuriickzufithren, sowie den un-
gliicklichen Kindern geeignete Erziehung, Schulung
und Berufsbildung wéhrend und nach der Behandlung
angedeihen zu lassen, ist die Aufgabe der Kriippel-
fiirsorge.

Fiir diese sind Anstalten unerlisslich, teils zu dauerndem
Aufenthalt der Patienten, teils auch zu gelegentlicher (poli-
klinischer)'Behandlung und Ausriistung mit den erforderlichen
Hiulfsmitteln.

Bine solche Anstalt muss mit Einrichtungen zur ortho-
pidischen Behandlung, zur Erziehung (Schule) und zur Be-
schiftigang (Werkstidtten) ausgeriistet sein. Sie soll ein
grosseres Umgelidnde besitzen, damit die Kinder sich mog-
lichst viel im Freien aufhalten konnen, und damit auch fiir
kiinftige Zeiten geniigender Raum zum Aushau des Institutes
Die Staaten und Gemeinwesen beschiftigen
sich im allgemeinen noch zu wenig mit dieser hochwichtigen
Fiirsorgeaufgabe. Und doch haben beide mit den sozialen
Folgen frithzeitiger Kriippelhaftigkeit, mit einer grossen Zahl
arbeitsunfdbiger oder frithzeitig der Invaliditit anheimfallen-
der Individuen zu rechnen. Dagegen hat die private Wohl-
titigkeit schon viel geleistet, namentlich im Auslande. Be-




sonders Schweden, Dinemark, auch Deutsclhiland, sind mit
Anstalten vorausgegangen. In Miinchen wird die seit 1832
bestehende, 1844 vom Staat tibernommene Anstalt jetzt zur
Aufnahme von ungefihr 150 Zoglingen vergrossert und nach
allen modernen Anforderungen ausgestaltet. In ganz Deutsch-
land bestehen bis jetzt tber 30 Anstalten. Auch nach
Amerika hat sich die Bestrebung verbreitet. Rin reicher
Menschenfreund hat jiingst dort in seinem Testamente die
Summe von acht Millionen Dollars zur Begriindung eines
Heims fiir verkriippelte Kinder ausgesetzt. In der Schweiz
befinden sich zwei kleine Institute. Es darf zur Ehre Ziirichs
gesagt werden, dass die Mathilde Escher-Stiftung, 1864 ge-
griindet, welche sich der Erziehung von etwa 12 armen,
kriippelhaften Médchen widmete, weit umher eine der ersten
Anstalten dieser Art war. Aus dusseren Griinden ist der
Betrieb derselben gegenwértig suspendiert. Wir hoffen aber,
dass spiter ein gedeihliches Zusammenwirken mit der
Mathilde Escher-Stiftung méglich sein wird. Fiir die Auf-
nahme von Knaben ist bei uns noch in keinerlei Weise Vor-
sorge getroffen, so dass Kltern und Armenpflegen wegen
deren Unterbringung oft in die grossten Verlegenheiten
kommen.

Wir erwéhnen noch, dass in dem privaten orthopidi-
schen Institut Liining & Schulthess in Ziirich in den letzten
zwei Jahren iiber 30 unbemittelte Kinder Hilfe gesucht
haben, welche ihnen leider infolge des Fehlens einer Anstalt
wie die von uns geplante nur sehr ungeniigend oder gar
nicht geleistet werden konnte.

Das unterzeichnete Komitee hat nun eine Anstalt fiir
30—40 Zoglinge, zunichst von 1—12 Jahren, in Aussicht
genommen, in welcher auch auswérts wohnende, gebrechliche
und kriippelhafte Kinder Rat und geeignete Behandlung fin-
den sollen. Dieselbe soll Kindern aus allen Teilen der
Schweiz zu Gebote stehen. s sollte dafiir wo moglich ein
Terrain von ungefihr 15,000 Quadratmetern zur Verfiigung
sein. Die Kosten fiir Landerwerb, Gebdude und Einrichtung
sind auf Fr. 350,000 veranschlagt.

Wir glauben, im Obigen die Notwendigkeit, den Zweck
und die Erfordernisse der geplanten Anstalt gekennzeichnet
zu haben, und wir wagen nun damit die dringende Bitte zu
verbinden, die wohltdtige Bevilkerung zu Stadt und Land
moge diese Bestrebung zur Besserung des Loses der armen,
verkriippelten Kinder, den edeln Intentionen und dem Vor-
bilde des Begriinders geméss, durch reichlich fliessende klei-
nere und grossere Beitrdge fordern. Wir wenden uns mit
unserer Bitte an die Verehrer des sel. Herrn Pfarrer Ritter,
dessen Andenken die Anstalt gewidmet sein soll. Wir wen-
den uns an die Familien, denen Gott gesunde Kinder ge-
schenkt hat, und bitten sie, ihren Dank dafiir durch Mit-
hiilfe fiir ungliickliche, kérperlich gehemmte Kinder zu be-
tatigen. Wir wenden uns auch an solche Familien, die
selbst #hnliches Leid erfahren haben, und die darum den
Schmerz solcher Kinder und ihrer Eltern am tiefsten mit-
filhlen konnen. Gott gebe, dass bald die geplante Anstalt
erbaut und erdffnet werden kann, in welcher das Wort des-
sen zum Segen vieler fortwirken soll, der gesprochen hat:
s Wer ein solches Kind aufnimmt in meinem Namen,
der nimmt mich auf.”

Zu weiteren Mitteilungen und zur Entgegennahme von
Beitrigen sind die unterzeichneten Mitglieder des Komitees
gerne bereit. - Jede, auch die kleinste Gtabe wird mit herz-
lichem Danke angenommen werden.

Ziirich, den 27. Mirz 1907.

Das Komitee zur Fiirsorge fiir gebrechliche und kriippelhafte Kinder:

Dr. H. Kesselring, alt Prof, Plattenstrasse 77, Zirich V, Prisi-
dent. Dr. F. Zollinger, Sekretir der Erziehungsdirektion, Union-
strasse 5, Zirich V, Vizeprisident. J. Geilinger-Scheele, Biiren-

‘Priisidentin gew#hlt.

gasse 3, Zirich I, Quistor. Frau Beder-Kern, Miihlebachstrasse 30,
Zirich V, Aktuarin. P. Bachofner, Pfarrer, Waisenhaus, Zirich I.
Kantonsbaumeister, Lindenegg, untere Ziune 2, Zurich I.

H. Fietz, 20 g,
R. Finsler, Pfarrer, Zwingliplats 4, Ziiwich I. Dr. Leuch, Sanitits-
Dr. Liining, Rémistr., 52, Ziirich I.

rat, Stockerstrasse 29, Ziivich II.
P. Romer-Zeller, Bahnhofstrasse 71,

A. Niesch, Pfarrer, Zollikon.
Zivich 1. Dr. W. Schulthess, Neumiinsterallee 3, Ziirich V.
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Die achte Jahresversammlung des Bundes
Holléndischer Frauenvereine.

Der Bund Holldndischer Frauenvereine hielt seine dies-
jahrige Jahresversammlung am 2. und 3. April in Amster-
dam ab. Am Vorabend fanden sich der Vorstand und die Dele-
gierten zu eiver geselligen Vereinigung zusammen, die ein
angenehmes Vorspiel zu den ernsthaften Beratungen der fol-
genden Tage bildete. Wir freuen uns, mitteilen zu kénnen,
dass vier neue Vereine sich unserm Bunde angeschlossen
haben, darunter zwei Berufsvereine, ndamlich der Verein der
Kleinkinderlehrerinnen und der Hebammenverein; diese wur-
den um so freudiger begriisst, als bisher in unserem Bunde
die Berufsvereine nur durch einen Verein von Kranken-
schwestern vertreten gewesen waren. Es wurden drei Ein-
gaben an die Regierung gemacht: die erste verlangt Aus-
dehnung der Haftpflichtgesetzgebung auf die weiblichen Haus-
dienstboten; die zweite staatliche Aufsicht der Kleinkinder-
schulen, wo Arbeiterkinder oft in ungesunden, schmutzigen
Réumen zusammengepfercht werden und ein Staatsexamen
fiir die Vorsteher und Lehrer an diesen Schulen; die dritte
wiinscht ebenfalls eine staatliche Priifung und gleichmissige
berufliche Ausbildung fiir Krankenwérterinnen.

Der Vorstand wurde neu hestellt und Frl. E. Baelde zur
Die Vertreterinnen in den verschie-
denen internationalen Kommissionen bedauerten, so wenig
Fithlung mit den andern Mitgliedern zu haben und es wurde
die Hoffnung ausgesprochen, es konnte in der Richtung etwas
getan werden, wenn die Schweiz zu den Versammlungen in
Genf 1908 nicht nur die Prisidentinnen, sondern auch die
Mitglieder der Kommissionen einlade. Lady Aberdeen wurde
in einem Schreiben gebeten, den Zeitpunkt fiir die Zusammen-
kanft in der Schweiz so anzusetzen, dass die Teilnehmer am
Kongress des Weltbundes fiir Frauenstimmrecht, der in
Amsterdam in der dritten Juniwoche 1908 stattfinden wird,
gleich von da nach Gent gehen konnen.

An den geschiiftlichen Teil des ersten Tages schloss
sich ein Bankett, an dem ca. 30 Personen teilnahmen. Am
Abend wurde eine oOffentliche Versammlung abgehalten, in
der die ungliickliche Lage der unehelichen Kinder und die
Mittel, ihnen durch bessere Gesetze zu helfen, von drei treff-
lichen Rednern vom historischen, juristischen und praktischen
Standpunkte aus beleuchtet wurden.

Der zweite Tag war der Vorbereitung zu neuer Arbeit
gewidmet, namlich der Beratung der Pline fiir einen Kinder-
schutzkongress, die von einer Spezialkommission eingebracht
wurden. Es wire dies der erste einer Reihe von Kongressen,
die alle 3 Jahre stattfinden sollen, und an welchen dieses
grosse Giebiet von verschiedenen Gesichtspunkten aus studiert
werden soll. Der Kongress wird auf Ostern 1908 in Aus-
sicht gemommen und soll die Pflege der Kinder vor der
Geburt bis zum vollendeten dritten Jahr behandeln.

Johanna W. A. Naber,

Hollindisches Mitglied des Presskomitees
des 1. C. W.



	Fürsorge für gebrechliche und krüppelhafte Kinder

